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Dir Neun und zwantzigste Predig/

onntagderMerheiligffm
Dreyfaltigkeit .

Das heiligste und heilsamste GöttliK
Das Geheimnuß - er aUerheiligsten Dreyfaltigkeit

unbegröiffiich / gleich einem Labyrinti ). warum /
wanneinAind getauffetwird / bey - er Tauffdie
allerheügfte Dreyfa !tigke , t ausgesprochen werde -
Das Göttliche Drey macht uns frey von Sünden
und reufflifchen Anfechtungen . Andacht zu diesem
Göttlichen Drey .

Euntes ergo docete omnes gentes , bapti¬
zantes eos in Nomine Patris , & Filii , &
Spiritus Sanctu Matth . 28 . 19 .

Gehet hin / und lehret alle Völcker / und taufft sie
im Namen des Vatters / unddes Sohus / und
des ^) eil . Geistes .

Ine wunderliche invention wäre vor Zeiteii der §aby - h>sum . l.
inth / oder also genannte J >r- Garten / von welchem die

-pitzfindige Poeten unterschiedlich gedichtet haben .Die -
ses kungreiche Grbauift dem 0 ^ 6, 10 von Plin ^o zuge - pun . iii». , «

schrievc . t worden ; In diesem Jrr - Garlen seynd sehr viel u w unter c . n ,
schiedliche Eingäng gemacht und eröffnet worden / jedoch wurde mit
tauftnd »x !ey Betrug der Ausggng benommen . In gedachtem Laby «

An dem

Innhalt :

Drey .

T H E M A .

rinth
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rinth waren die Gang schön grad und ordentlich eingerichtetU
doch waren sie / also zusagen / voll der Gefangnuffen / darein sich
der Mensch selbsten verschlossen . Es waren auch alle Wceg und
Steg schön glatt und platt / welche doch mit lauter Fall - Strickn
alle Tritt und Schritt verarestirten ; und ob einer schon vermejnte /er
habe den allerweitesten Gang schon hinter sich geieget / da befände >
er sich erst in einem neuen Ansang ; und je mehr einer vermeinte sich *
heraus zu winden / je mehr und mehr hat er sich darinnenverwicklt '
und verliesset ; das Verlangen der Freyheit wäre eine Gcfangnuö ; i
man gierige für sich / auch zugleich wieder hindersich zurück / also / daß '
es eine rechte Verwirrung / und ebendarum ein Irr - Gatten ge-
nennet wurde .

Einem solchen Labyrinth und Irr - Garten / einem solchen
wunderlich - erbauten kunstreichen Gebau / kan recht und wohl ver¬
glichen werden das grosse Mysterium und Geheimnuö der aüerhei-
ligsten unzerthcilbaren Dreyfaltigkeit / und dessen schwehrenundm
wickelten Auslegungen / so sich darbey befinden . Es gehet der mensch¬
liche Verstand in diesen Icr - Garten hinein / zu beschauen das Wun¬
der der Göttlichen Substantz und Wesenheit / und seht ! gleichste ,
hcn ihme offen unterschiedliche Pforten und Eingang / so ihn führen
zu einer Dreyfaltigkeit eures einiges GOttes . Es geduncken ihme
die Weeggantz Schnur - grad / so ihn da führen zuder & kmtmä
der Göttlichen Vollkommenheiten / findet sich aber gefangen / wch
Kn er nicht weiß / wie diese Vollkommenheiten einer jedwedem
Göttlichen Prrsohn gernein / und eigentlich unter denenselben auö *
ger heilet seynd . Er vermeinet / die Weeg seynd gantz glatt und platt /
fiideme er die titele Attributa und Eigenschassten vermehret / D -
delsichabermehrmahlengefangen / da er vcrmercket / daffsie nichts
anders seyen / als eine pur , lautere Essenz und Wesenheit / und sihet
doch / daß dieses alles nichts anders ftye / als nur emGOTT r
< r sihet einen GOTT / welcher einen Sohn GOttes gebohren / von
welchem und dem Vatter ausgangen ist GOTT der Heilige Geist/
und muß dannoch bekennen / daß nicht zwey oder drey / sondern nur
ein GOTT stye . Ist das nicht ein irrsamer Labyrinth und Zrc -
Garten ? Seynd diese nicht irrsame Weeg und gefährliche M
ßapssen / welche dem Menschen zwar gerade und richtigeWeeger -

. öffnen und zeigen / abe-r darinnen sich dermaßen verwicklm / dass er
weder aus oder ein zu finden weiß ? .
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~ Ich will Vermahlen mich in den Labyrinth desunbegreifflichen
Gcheimnuß der allerheiligsten Dreyfalrrgkeit nicht hinan lassen / da,
mit an mir nicht vollzogen werde / was der allerweiseste Salomon
dergleichen mit folgenden Worten angedrehet hm : Qui scrutator Fro */ tf»
est Majestatis . opprimetur ä gloria : Wer ein Erforscher ist ftr * 7 ‘
Majestät / der wird vonihrerHerrlichkeie unterdrücke wer¬
den . Es schräket mich ab hinein zu gehen der H . Thomas von Vii ! , - ,
Nova , mit bicfen Worten : Quis audebit tantum pdagus intrare ? in » JJ““ *

hocioco profundiffimo plurimi periclitati sunt , & c . wer solle sich ) Conc . i . dk
in ein so grosses Meer begeben / dann in diesem tieffeffen Ab - Tnait . *
« rund siyndviel gescheitert / und darin « zu Grund gangen .
Es schrecket ab hinein zu gehen der H . MavlandischeVatter Ambro - s Ambros,
sius .öa er wohlmeynend ernrathet : lmpostrstile est generationis äi vi -nx sehe secretum , mens deficit , voxsilet , non me -e tantum sed etiam * ' , S *

Angelorum , tu quoque manum admove / crutari non licet superna my¬

steria : Unmöglich ist es / daß man das hohe Gehermnuß derGöttlichen Geburt wisse / der Verstand ist zu gering / die
Seim zu schwach / nicht allein meine / sondern auch der En¬
gel / so hohesGehrimnußauszusprechen / und halt du mit der
Hand den Mund , dann solchehoheGcheinmvsienlassen sich
Nicht erforschen .

Ich überlasse vermahlen den Herren Theologis den Disput Num . k .von denen Attributen / von der Substanz und Essenz GOttes / mir
aber wird vermahlen erlaubet seyn / mit meinem sinnreichen Sylveira sysceir «
mich anzufragen : Qüare in ingressu Christiani hominis , seu fidei To 5 iib . 9 .
exprimatur sancta Trinitas ? wann ein Rind auf die Welk ge >bohren wird und der Vatter verlangt / daß dieses durch den
Gnaden , spritzenden Brunn , O- uell der heiligen Tavffzu
dem Christenthum und wahren Glauben solle gelangen /
warum dieaNerherligst « vre ^ faltigkeitausgesprochen wer¬
be i Baptizantes eos in Nomine Patris & Fi | ii & Spiritus Sancti : Mfv Matth aJ *
unterweisete Christus seine Jünger / und liebe Apostel : Tauffeesie /
im Namen GO er des Vatters , Sohns und H .Geistes ;Was
ist dann dessen die Ursach ? Gedachter Sylveira antwortet sechsten / Locomo*
UHb sagt : Baptismus janua est Sacramentorum , ac etiam Eccle - cit ,
si * : Erstlichen ist zu wissen / daß die Tauffdie Pforten oder die
Thür ist aller anderer Sacramenten / auch der Latholiftbe «
Lirchrn ; Daß wir abergetaufft -werden in dem Namen des Vat-

Lll *
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ters / Sohns / und Heil . Geistes / will Christus dardurch andeuten :
Quod iub nomine Trinitatis omnis virtus » omneque bonum affluit '
omniaque sunt auspicia ac fossicia , ut nihil amplius iit »quod desiderari
possit ; Daß durch den ttarntn der attrcherligsten Dreifal¬
tigkeit / gls aus einem <önad « n -»L> runnen / unsastesGinr -
znflieffet / und unter diesem lTramenattev was ^ « dr 'sirch / tr ,
« anschlich / und glückftelig / uns zukome / uissi wemrnrcht -
mehrero kan verlanget « erden . Ow ' ewohihaf dann der H .

S. Lwbrot / trnbrostus gesagt : Grande carmen istuu est , quod nihil potentius ,
I. £pist » quam confessio 'trinitatis : EkN grossis i^ 0d, VNd WShlkittigiN »
2 »» des Lud ist dieses : daß Nichts grwalkigers Nichts mächch

gers / »rbf- nd »rlich zu Dampstung der böjm Änsch ^Lg des
höllischmbösenFemds / als die -T ? k4i - ntnuß0crai !crhech
Dreyfalrigkeit » Nun wohlan / den Nulst' n / welcher uns susaiu
dachtiqer Anruffunffder allerbeiligsten Drsojattigleit erwachset / A
erweisen / istmein Vorhaben / dahero attemnre

Ich bin kein Schwarzkünstler/ das sty fern von mir ; so habe
ich auch die Gnadvon GOtt dermalen nicht/ daß ich einemfonnfein
das Hertz sehen / und gleichwohl getraue ich mir eines jeden seine Ge -
danckenzu errathen / ich kan wissen / was ihm ein jeder wünschet und
begehret ; Zweiffels ohne nichts anders / als was der gecröntcDavid
ihme gewunschen hat / da er vor den Göttlichen Gnaden -Uwrrdiese

k5F. 8Z . I . Seufftzer hat l) inaufgesch :ckt : Quäm dilecta tabernacula tuaDorei «
ne virtutum » concupiscit Li dehcit aniina mea inatnaVommi r <!>
HERR / wie lieblich siynd deine Hütten - meine Seele hüt
Verlangen / nnv sehnet sich nach de -^ Vorhafen desHErrn .

vid . nungen zu verstehen : O wie liebreich / trostrcichftynd diesehiinnv
lische Wohnungen l Quast dicat , exprimi - non potest , quantum
illa sint diligibilia , quia est ibi omne bonum , quoddelideraripo -
test : David rvsUtesirgett r O wie liebreich seynd deine ewig «
gtücksieiig « Wohnungen OHERRIdannaktda findemaa
alles Gves / was ein menschliches Hery immer vrrlanM
kan . ? l !foalaube ich auch / daß ein frommerChristihmem'cbttaiv
ders wünschet / als einst und fein bald in der himmlischen 2lM
« unq e , n Innwohner zu seyn r Das ist eine heiligeBegierd /
einte « Wunsch ; Mein ist die Frag / wie dahin zu ksirMN /
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shne absonderliche Mühe ? Ich antworte mit meinem Sylveka : A

Trinitath virc <’ Ct venk noiita auspicata salus : 5£ > urcfc die Äfslfft ^

der A ! lechrüts jkeftDre ^ fa ! « gkelt / kdKr her unser erwünlch -

kes He ^ l / unstr Wohksi ^ n / unftre Seeligkert .

Mein / wisst ihr auch dieUrsach / warumb die fünffthorrechte ^ um . tV .

Jungftauenzu der Hochzeit des himlischen Bräutigams nicht seynd

hinem gelassen / und ihnen die Thür vor der Nasen ist zugeschlagen

worden ? Der Englische Evangelist Matthäus führet uns zu einer

himmlischen Hochzeit / wohin auch etliche Jungftauen steundlich be ,

russcnseynd worde « / und höflich eingeladen / aus diesen aber seynd ih¬

rer fünffetwas saumfeelig und schläfferig gewest / haben sich bey rech ,

ter Zeit / nemlich um Mitternacht nicht mit ihren angezündten 51 m ,

xeln eingestellt / undeben darum sey " d sie nicht hineingelassen wor¬

den / haben also den Spott müssen zumSchaden haben / samt einem

ernsthafften und strengen Verweist / indeme sie Närrinnen / virgmes

fatuae >genennet worden . Sie haben sich zwar angemeldet und ge ,

schryen rvomme . vomine aperi nobi5 : HErr / HErr / mactzeuns

nufHErriasseunsaaGhinel », : bekommen aber zur Antwort :
Klesciv VOS : Ich ) kenne euch NlchttLIsuls est janua ; Die Thür ist
tchsn zugesperrt

Wie kommt es doch / 0 der was ist die Ursach / dass man diesen

die HimmelsPsortm nicht will aufsperren ? Sie haben nicht recht

geschryewsie haben nur gesagt : Domine , Domine , HErr / HErr /

und eben darum waren sie lhorrcchte und Närrische Jungftauen /

dann sie haben nur zweyrnahl / >H§rr / HErr / geruffen / sie haben nur

zwey Personen in der Gottheit angemffen / den H . Geist aber / als

die dritte Person / haben sie ausgelassen / der doch der gröste Gutthä¬

ler ist : varor munerum ö <e . sc ist ja kein Wunder / daß sie Mit

dem nescio vos abgewiesen worden / dlests bekräfftiget dergepur ,

purre Cardinal Hugo , sagend : TnthisDomine decfl , hätten sie ^ suea i »

dreymal geschryeu : Domim . Dornig , Domine . HErr HErr / Io « . cit .

^ >Ekr . so wurden sie unfehlbar erhöret worden seyn / daheroweilen

sie die dritte Person ausgeiassea / habeii sie sich strcvsswürdig .gemacht :

kauern enim une Fi . :o » ve ! utrutnque fine Spiritu Sancto prae¬

dicare , gladium & pesem f tanqtjjra siio errori debitas poenas

meretur , sagr der Hk ,l . : Dann der Vakkcr ohne den 5 4 uxuir .

S0l ) N / - derdleftdeeyec / ^ . ' eM i ^ cr denHGrAanrttffen ver -
L ! l r dient
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dielt Schwsrdt nnd pestilsny / als solchem groben Fchlex
gebührende Straffen .

Die ewige glückftslige Wohnung ;» bedienen / wo3en wir mit
dem psallirenden Propheten das Göttliche Drey anrüsten / und sa-

Tsal , 66 , gen : Benedicat nos Deus , Deus notier , benedicat nos Deus ;
Es seegne uns GOtt unser GOtt / das ist / GOtt der Vatter / der
uns aus nichts hat erschaffen / es seegne uns GOtt unser GOtt / das
ist / GOtt der Sohn / der die menschliche Natur hat angenommen /
und uns mit seinem kostbarsten rosinfarben Blut so theuer hat erlö¬
set : Es seegneuns GOtt unser GOtt / GOtt der H . Geist / durch
dessen Gnad wir / in dem H. Sacrament der Taust / von der Eck
Mackelftynd gereiniget worden . Auf solche Weiß / von dem Göttl.
Drey geseegnet / lajset uns fahren dem oberen Engeland ju / nrit Ver¬
sicherung / daß uns die Himmels - Pforten nicht wird versperret wer¬
den .

Num , V. Soviel ich dir in den Augenkan ansehen / so wünschest du / daß
dir deine Sünden / und verübte Mißhandlungen / mögen und solle «
nachgesehen wechen / diese Gnad zu erhalten / ss wende dich zu dem

Svlve. ubi Göttlichen Drey sintemal : A Trinitstis virmte venit nostraauspica *
ftp . tasalus : Von / und durch die Lraffc der allerheiligsten Dtt ^

falergkere / unser Heyl : Oder wie der H . Auguct . noch krajstiger
§ . Xuzutt . redet : Sanctissima Trinitas spem remissionis nobis infundit : K/e -tl̂
cit ä lecherligste Dreyfalcigkett glessr uns ein die Hoffnung der
Khan * . Vergebung unserer Sünden : Mit einem Wort / durch daöMb

liche Drey . werden wir ftey von unsern Sünden -
Num . VI . In dem andern Buch Movsi hat der höchste GOtt anbefoh¬

len / was zum Ornat des Hohenpriesters solle verfertiget werden / IIN'
Exodi . as . ter andern wäre auch dieses : Facies & laminam deauro purissimo ,

26 » in qua sculpes , opere caelatoris , sanctum Domino : 2>U Allst
auch ein Blae machen / von dem allerlaveerstett Gold / und
darein graben mit Stein , Schneiders - Arbeit r Heilig den»
HErrn ; was durch das Heilig dem HErrn verstanden werde /
ist bey denen Dollmetschern / oder Auslegern Göttlicher H - GchrW
die einheüige Meynung / daß dadurch bedeutet werde der Naim
Johovah : Also legens aus der H . August . Hieran , utib viel andere /

£ * & • wie zu sehen bey dem hochgelehrten Didaco de Castiilo . Swift
die Frag / warum GOtt verordnet habe / daßderHoheprieM

' wab « « in das Heiligthum / sein Amptzu verrichten/ gehet/ den N^
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men jehovah an sich tragen solle ? Wärmn nicht einen andern Na¬
men GOttes ? Ehe ich dieje Frag beantworte / muß man zuvor
wissen / daß durch diesen Namen / Jchovah . w'« l heilige Lehr - Vat -
ter verstehen das grosse Geheimnuß der Allerheiligsten Dreyfal -

tigkeit . rc .̂ ^ ctu f ^ kommen / warum der Hohepriester
in Verrichtung seines Amts/ indeme er vor die Sünden des Volcks /
und seine eigne gebetten / aus Anordnung GOrres solle den Namen
) edov »K an sich tragen / antwortet gar schön mein Sylveira mit diesen
Nachdrücklichen Worten : Ut potissimum fui nempe ornamentum , Syrr .T *; f;
& ut felicissimum auspicium omnis gratiae , & misericordiae obtinen - *B * poc .
dae , quae sub tantoTriadis nemine demonstrabatur : Es folle Öcr C’
Hohepriester dresin Namen an sich tragen / theils ais sim «
vornehmste Zierde / theils auch / als ein glücksieligrs Mit -
rel / Gnad und Barmheryigkeit zu erlangen / welches unter
einem so grossen Namen der Allerheiligsten Dreyfaltigkeie
gezetget wurde . Es wollte GOTT ein Mittel uns armen Sün¬
dern geben / die Verzeyhung der Sünde zu erhalten / darum will er /
der Namen Jehovah , als ein Symbolum , oder Vorbildung der Aller¬
heiligsten Drey -Einigkeit / und einigen Dreyfaltigkeit / solle vor dem
betenden Priester getragen werden / anzuzeigen / daß durch dieses
Göttliche Drey der Sünder die Entlassung seiner Verbrechen / und
die Verzeyhung seiner Sünden gar leicht erbette : O wie schön be -
krafftiget meine Wort der H . ^ nselmus » da er gantz Trostreich also
redet : Oraria Trinitatis remissionem peccatorum ex sua benignitate S . Ansei »,
praebet : Die Gnad der Dreyfaltigkeit ertheilet uns / aus ihs
w Güte / die Entlassung der Sünden .

Und dieses erhellet Sonnen - klar aus den dreyen Namen der
Heil . drey Göttlichen Personen . Der Vatter heist kotentia :
die Allmacht / also haben wir von ihme Barmhertzigkeit zu erwar¬
ten / als von welchem schon längstens der allermeistste Salomon
bekennet hak : Misereris omnium , quia omnia potes : Du erbarm §2p . n , i <̂i ,
mcst dick aller / dann du kanst undvermagst alles : Imglei -
chen auch betet die Christlich - katholische Kirch : Oeus , qui omni - LccleN»
potentiam tuam parcendo maxime & miserando manifestas : O ürati ®'
GOrrlder du deineAllmacht meistens durckVersihsnen und
«rrvarmen an Tag grdstx . Dem Sohn wird zugeeignet Sapien¬
da ; rue Weisheit / also ist von ihme dir Güte zu hoffen / dann die

Weis-
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Weißheit richtet alles gar lieblich ein . Der Heil . Geist heistll^
die Lieb « ; Was kan aber die Liebe änderst thun / als verzechen,'
nachlassen / und verschonen ? So sehen wir dann / daß nur W m
wahr / was der oben angezogene Anictmus gesagt : Gratia Trini -
tatis remistioncm peccatorum ex fua ben ' gnitate praebet : AK
Gnad der Dreyfaleigketc / ertheilet uns aus ihrer Güte , die
kTachlassung der Sünden . Wohlauf dann / £> Trost loser
Sünder ! O Sünderin . 1 wann du auch alle Sünden der Weltbe «
gangen / bereue diese / klopffe an deine Bmst / wende dich alsdann
zu dem Göttlichen Drey / so wirst du von allen deinen Sünden
frey.

Wie so betrübt / duTrost - loser Mensch ! so viel ich vermercke /du
leydest mit dem Apostel Paulo grosse Anfechtungen / Verfolgungen
von dem bösen Feind / welcher dir / so Tag als Nacht / nachstellet / und
nichts anders suchet / als dich in das ewige Verderben deiner Seelen
zu stürtzen / rc. Du weist dir selbst nicht zu helffen / allein/ siehe/ich will
vir helffen / des höllischen Feinds Fallstricken zu entgehen / kein krasstü
Zers Mittel / als die andächtige Anruffung der allerheiligstenDre »'
faltigkeit : Sintemalen A Trinitatis virtute venit auspicata salus , ac
omnium malorum incursus extinctio : VdNder trafst des Gstt ,
lichenDrey kommt unser erwünschtesHeyl und wird durch
diese aller Anschlag der bästn Anmuehungen und Anfech,
tungen vertilget .

Dessen zur Bekräfftigung / komme ich wiederum aufdieFrag -
Warum bey der TauffderNamen der AllerheiligstenDreyftltiglat
ausgesprochen werde ? Vielleicht dessentwegen / wie viel Heil - w

Apud Sylv rex der Meynung seynd * Ut Christus declararet unde Baptismus
T0 . fl . 9 _ vim haberet ; nimirum ä Patre , qui Filium suum misit , ut pro
jj ^ tW ^ ominibus vitam daret ; ex Filio , qui baptismum instituit , &

suo sanguine irrigavit ; ex Spiritu Sancto , qai , sicut aqua ex¬
trinsecus corpora , ita ipse intrinsecus animos sanctificando
purificat , ac mundat : (Lhristus / nachdeme er feinen liedwerthi ,
sten Aposteln anbefohlen / sie sollen eauffen / im Namen de »
Vaeeers / des Sohns / unv des H Geistes / hat wollen an ,
denken / wSherderTauffftineRrafftundWörckungY ^
be l Erstlichen Zwar von dem Vatter / welcher seinen Sdyn
auf diese Welt hat herunter gestndee / damit er / mit einem
bittern Lod / uns allen das wahre Leben mächte « rkE ^
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Andertensdurch den Sohn / welcher den Tausshat eingesetzt / und

mit seinem allerheiiigsten Blut befeuchtiget ; Und drittens / durch

den H . Geist / welcher / gleichwie das Wasser äusserlich den Le .b / also

« innerlich un >ere Seelen durch die Heiligmachung von der Erb »

Sündcn - Mackel möchte reinigen . Der H . Fulgentius emd cket

auch seine Meynung / da er da , für haltet / esgeschehe dieser Ursa¬

chen : Or homines recoAnoicerent , eundera esse suae regenerationi ? g

auctorem , ac illum , qui fuerat generationis , seu creationis , scilicet Pater , lib , debicci

Filius , öe äpirims Zanctus : D « mit erkennen zu geben / derjenige feye

seiner Widergeburt / der seiner ersten Geburt / oder Erschaffung / ein

Urheber gewesen ; nemlich der Vatter / Sohn und H . Geilt . Ach

lasse dermalen denen H . Vattern ihre Meynungen .

Allein den Zweck meiner Gedancken hat dermalen ein vorneh¬

mer Contemplati vus .mit diesem schönen Ausspruch erreicht : Ut nos

inllrueret , Sanctiffimam Trinitatem validum ad abigendas daemonum

machinationes esse subsidium : Christus will UNs dardmch andeu¬

ten - daßdie aklerheiligsteDreyfalrigkeit / die allerkräfftigste Hülff

se » e / wider des bösenFeindLArftchlungcn / rc . Miteinem Worl / kei »

bessere Mittel / des Teuffels wider uns vorgenommene böse Anschlag

abzuwenden / und zu vernichten / alöwann wir uns mit Mund und

Hertzen zu dem Göttlichen Dre ^ wenden / und mit innerster Her -

tzens ' Andacht / umseinen Beystand bitten . Verlangt ihr die Prob ?

Aa also gleich .

Das ist ein ausgemachter Handel / wann der gerechtiste GOtt 14 vnr .

die fündige Menschen / wegen verübter Mißhandlung / zu straffen

entschloffen / so schickt er ihnen allerhand Straffen zu ; Also ist er ver¬

fahren mit dem Egypt ' schen König Pharao . GOtt hat ernstlich

befohlen / seinem rreuen Diener Aaron / er solle mit seiner Wunder -

Ruthen ins Wasser schlagen / und durch diesen Wasier . Streich

solle er alles Gewa , ser / alle Flüß / alle Brünnen durch gantz Egyp -

u ' Blut verwandeln : Aaron vollziehet schnell - cyfferig den Exz & j . tl

^ ^ tl . chen Befehl b -gibt sich zu dem Wasser - Strom schlügt

seidigen nnt der Rathen / woraus dann alle Gewässer in

Egypten m pmes B -ut verkehret worden / und zwar in Ge¬

genwart des Königs / und seiner Bedienten : Elevans virgam

ptrcuilat aquam flumini » coram Pharaonc & servis ejus : quae

Mmm * « -
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versa eü in sanguinem . Et pifccs , qui erant in flumine , mortui sunt ;
computruitque fluvius , & non poterant ./Egyptii bibere aquari , flmni!
ni * , & c , Und die Fisch seynd in bicsm Blue « wasser abge !
standen / das Wasser ist verfault / also / dafi die EgMer v - „
dresin , Wasser nichtkunmen trmcken ; Und dieses wäre die
erste Straff. Die Egyptische Zauberer schrieben dieses nicht der
Göttlichen Allmacht / sondern der Zauber - Kunst zu / durch Mwür-
ckung des bösen Feinds ; solches dem König zu erweisen / nahmen ge¬
dachte Scbwartzkünftier ebenfalls Ruthen in die Hände / schiuM
darmit dasWasser / sodann auch in das rotheVlut ist verkehret wor¬
den . Ware dahero der erste Streich / und die erste Straffumsonst .
GOtt befiehlt wiederum dem Aaron / die andere SttaffvorzMh ,
men / und a . so diesem hartnackigenMonarchen dasHatz zubewegen ;
Aaron ergreiffl seine Ruthen das änderte mal / schlagt mir dieser wie¬
derum in das Wasser / und kaum / daß dieser Streich geschehen / ist
eine unzählbare Menge der grünhösleten Frösch aus dem Flußge,
sprungen / von welchen in kurtzer Zeit gantzEgvPten - Land ist angefüllt
worden / alle Felder / alle Weg / alle Gaffen und Straffen / alleHa' u,
ser / alle Stuben / alle Zimmee / sogar der Königliche Paliast / warege ,
steckt - voller Frösch ; Aber auch an diese Straff/ Hat sich der verstockte
König nicht gekehret / nicht bewegt worden / dann die erstgemeldte
Zauberer haben ebenfalls auch wiederum einen Streich in M

lsoi . 3 . 7 . Wasser gethan / und brachten auch Frösch hervor : Eecerumautew
& malefici per incantationes luas similiter , eduxeruntque ranas
super terram JEgypti , & c . Dahero Pharao noch verstockt « wod
den .

NußUX . GOtt ruffre das dritte mal den Aaron zu sich / gebictstihm
ernstlich / er solle seine Ruthen nehmen / unddenStaubdamikbe -

2e4 . ( . 17 . rufireri l Et extendit Aaron manum , virgam tenens : percas
sitgue pulverem terrae , öc flicti sunt sciniphes in hominibus , «
in jumentis & c . Und Aaron streckte seine Hand aus / inrr ^
eher er die Rüchen hielte / schtsge darmir den Staub der
Erden / und es wurden Hunds / Mlucken an Menschenuad
Vieh ; andere sagen / es feynd Wantzen gewesen / dem König Mt
es sehr seltzam / daß er von solchen siinckenden / unverschämten lP *
lein solle geplagct werden . Es haben sich zwar die Egyptischt M
derer mehrmalen bemühet / mit ihren Beschwehrungen derglE »
V - ntzin oder Hunds - Mucken hervor zu bringen / & non p®“ t



Am QGMBtag der atterh « tt »gften Dreyfnketzkekk. 45 ,
Amt : 2lllt <ti ft « haben dieses nicht können naGehrm -Die Zau¬
berer wurden vor dem König und der gantzen Weit zu Schanden .
Ich sage auch / schambt euch ins Hertz hinein / ihr teufflsiche Tausend -

Wn *3 $ möchte gleichwohl gern wissen /wer diesen Zauberern in ih¬
rer Kunst den Gewalt benommen / die Teuffels , Kunst gehemmet ,
und den Gewalt / das dritte Wunder nachzuthun / geschwachet ?
Strabo antwortet aufdiese Frag : schreibt dieses zu der allerheillgsten
Dreyfaltigkeit / die dritte Zahl kan der Teuffel und sein Anhang nicht
keyden / nicht gedulten / aller Gewalt wird ihm genommen / gantz mt-
kräfftet wird er / wann die dritte Zahl vorhanden : Gedachter Strabo
redet also : Notandum , quod tertio signo victi sunt magi , quiaomnis Strafe .apei
perfidia , ÖC mundana Sapientia & Philosophia fide Trinitatis vincitur ; J° H ^ § £ ' *Schöne Wort ! welche wohl tu mercken : Durch das dritte Zeichen „ ' °
seynd die Egvptische Zauberer überwunden worden / dann a 8 e Boß -
yeir und weltliche Weisheit / wird durch den Glauben der alletheilig «
sie » Dreyfaltigkeit zernichtet und überwunden . Owiewohlthun
dann diejenige / welche sich mit diesem Göttlichen Drey / wider allen
höllischen und teufflischen Gewalt bewaffnen / und die alierheiligste
Dreyfaltigkeit stats in ihrem Mund und Hertzen tragen !

Aus dieser Zahl derselbigen ist jener fromme Jüngling / von wel- Num , X .
chem unterschiedliche Glaubens -würdige vornehme Scribente « ver¬
zeichnen : Nemlich / daß zur Zeit des Kaysers Caunii i ein Advocat /
welcher ein Zauberer / sich befunden / welcher einen Jünqlmg / mit
Namen Mesites / unter dem Prstext und Vorgeben eines Schrei¬
bers hat aufgenommen / allem des Advomtenö Absehen wäre nichts
anders / als dieses fromme Gemüth auch dem Teuffel zur Zaubere -
zu gewinnen .Dahero zu gelegner Zeit nimmt er diesen seinen Schrei,
ber mit sich zu Pferd auf eine Reise ; Nach langem Reiten kommen
sie endlich bey finsterer Nacht in eine Einöde / und in derselben
zu emrm / mit eisernen Tbaren verschlossenen Pallast / oder Schloß ;
der Advocat kiopfft an / und es wird ihm aufgemacht / sie werden
beyde hinein gelassen . In diesem Schloß wigere sich ein prächtiges
Gebau / und >' ie schönste Zimmer / alle - glantzete und leuchrete von
schonen brennenden Ampeln und Wand - Liechtern . Endlichen
kommen sie m ein sehr grosses Ammer / in welchem / auf einem hohen
prächtigen Thron sich pracientirte / dem Ansehen nach / ein Fürst /
Wdum chn herum/ ingehörigen Stühlen seine Mimstri und geheime
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Rathe / allein alle miteinander / samt demFürsten / waren kohlschwaltz
in dem Angesicht Der Fürst bewillkommete den Advocaten aufbal
allerfreundlichste / und befähle / er solle sich neben seiner niedersetzen .
Der Jüngling aber tstmde neben seinem Herrn / diesen erblickte der
schwache Fürst / fragte den Advocaten / warum er diesen Jüngling
mit sich gebracht ? Der Advocat antwortete : Gnädigster Herr / erjist
ihr Diener / der Fürst wendete sich zudem Schreiber sagend und fra¬
gend : Wie ? Willst du mein Diener seyn ? Der Diener antwortete
geschwind ; Ich bin ein Diener ©Oft des Vatters / Svhns / mid H .
Geistes : Scht Wunder / in cincni Augenblick stürtzele der Fürstvon
feinem Thron / die andere alle / samt dem Advocaten / seynd von ihren
Sesseln auf die Erden nieder n suncken / die Liechtrr seynd von sich
ftlbsten ausgelöscht / der schöne Pallas» ist vecfthwrmden / und seynd
alle von der Erden verschlucket wor den / derJüngling verbliebe allein
mir denPftrden übrig / begabe sich also wiederum zurück in dieStadt
Constaminopel / und erzehlre diesen gantzen Verlaust/ und wo tt jetzt
hcrkomme / allen undjeden , welche ihm begegnet .

Kurtz daraufb käme er eineii bv stören / einen frömcren / undTue
gend ergebenen Herrn / mir welchem / da er einest gegen Abend in da -
Kirchlein unsers HE : rn zum Gebet gienge / und allda auf der linsten
Hand des Herrn stünde / wendete sich die Bildnuß Christi von dem
Herrn hinweg / und neigete sich gegen dem Jüngling . Der frommt
Herr merckce dieses sogleich / laßt dahcro seinen Diener aufvierechte
Seiten trercen / im Zweiffel / ob nicht erwan ohngefehr das M auf
die lincke Seiten sein Angesicht wende / allein das andächtige Wd
wendete sich wiederum hin / wo der Diener stunde. Da wurk
der Herr / wie leichrlich einzubilden / hefftig bestürtzt / warffesich
mit dem Angesicht auf die Erden / seufftzete zu diesem andächtigen
Bild / mit diesen Worten : O HErr ! warum wendest du dein M
gesicht von mir ? Du bist mein Zeug / daß ich nicmahlen das
Meinige / oder von deinen Dienern / und deinen Gliedern / denW
men / gewendet habe / wann sie ein Allmoftn von mir begehret ; A »
sr nun lang alsv 'weinend seufftzete / und seufftzend bettete / horeteec
ein von dem Bild kommende Stimm / welche den Frommen also
anredeteIch sage dir zwar Danck vor die Dienste / welche du m «
in denMeiniqen geleistet / und seynd deine Allmoftn mir ftbrange
nebm / allein ick bin diesem deinem Diener mebrers noch ver
rAchltt / der mich im höchste » Schzecke » nicht serlauL "^



am SSMik -rg dersttecheklkIstttt Dreyfaktigkett . 4L ,
sondern Mrch und den Vareer / und den H .Ger'ft öffentlich beken»
m ^ Ehrenwerthe Zuhörer / aus dieser wahren Geschicht kan mau NunvXI,
lernen / wie durch Die allerheiligste Dreyfaltigkeit und dero Namen
der Tcuffel erschröcket / gebandiget / und entkrafftet werde / und daß
nur gar ; u wahr / was Ambrosius gesagt : Quid potentius . quäm con - S . Ambros,
f . ssioTtinitatis ? wusrft machrigerals d >eBekunnkn » ßder ^ e . i-.M .
aUitherlrgsten Dre ^ falttZketti' » r .

Und wo druckt dich dann der Schuh / du Trost - lofer Mensch 1
M ! , agst und klagst du / ichbin von meinen Feinden verfolget / welche
mich nicht allein mn Haab und Gut / sondern auch um Ehr undkegu -
rarnrn , ja Ui ?i Lab und Leben m bringen suchen . Siehe ! ich rathe dir /
wende dich zu dem Göm . Drey / die dritte Zahl hilfft aus aller Noth /
auch aus dem Tod .

Devon ihrem leiblichen Bruder / dem Königlichen Printzen
Amnon / geschwächte Tbamar / wurde benachrjchtet / daß ihs
Schwahr »Vatttr / der Judas / hinauf giengegenTdumnaö / die
E chaafzu scheeren / legte sie die Kleider ihres Wittwen Stands ab/
nabmeeinen Scl) le » er / und verkleidete sich / setzte sich an die Weeg«
ScheDe / da man nach Thamnas gehet/ und zwar aus dieser Ursach /
weilen sie den Sela / des Juda seinen Sohn / nicht / der gethanem
Verheissunggemaß / zum Mann bekäme . Da nun Judas diese ers
blicket / vermenme er / es siye eine / welche genens comunir , vulgb ein
unzüchtige ^ Weib / dann sie hatte ihr Angesicht bedecket / damit sie
nicht möchte erkannt werden . Judas gienge zu ihr und sprach : Lasse
mich b y dir liegen / dann er wüste nicht / daß dieses sein Schnur wäre;
sie aber antwortete : Was willst du mir aber qeben / damit ich deinen
Willen rfülle ? Judas antwortete : Ich will dir einen Geiß - Bock
aus meiner Heerd . schicken ; die Thamar gäbe die Gegen - Amwort ;
J >/ ich will deines Willens werden / wann du mir ein Pfand giebst /
bw du -mir schlckest / was du versprochen hast . Zu einem Pfand aber'
begehre ich deinen Ring / deine Armb - Spang / und den Stab / den
i 'frucht”” ^ stni) ^ a ^/ un ^ ^ ie ^ öamar wurde von einem Beylagex

Und seht ! nach verflossenen drey Monaten / wurde dem Judas
tU wmen g macht / daß l^ hamar / seine Schnur / habe Unzucht ge ,
trreb N / und lasset sich ansehen / daß sie schwanger seye ; Judas fallt
ß€ ) d ) tt ) Ult ^ Unb bßli ) bdtf Urteil Über sie ; Producite eam , ut combu - z z . 7 ^tttm : Führet sie heraus / damit sie verbrennt werde . Du sie nun
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zm Straffgeführet wurde / schickte sie zu ihrem Schwahr -Valter /
und sprach : Ich bin schwanger von dem Mann / deme diese t>res
Stuck zugehören . Erkundige dich / wessen der Ring / und das Kind«
Geschmeid / undder Stab . () u >agnitis muneribus ait : justior me cft
& c . Judas erkannte alsöbald die Gaben und sagte : tzu rst
gerechter dann ich / rc Über diesen Verlaufsmachen die H . Lehr -
Vatterschöne Gedancken : Fragen / wis es doch möglich / daß IudaS
den gefaßten Zorn so geschwind habe fallen lassen ? Er wollce / die
Tbamar solle verbrennet werden / und in Ersetzung seines Pfands /
welches in dreyen Stücken bestanden / bekennet er jetzt offemlch / du
Thamar seye gerechter und unschuldiger dann er ; woher eine söge ,
schwmde Gemüths Veränderung ? Q was für eine vergnügte Ant-

3 . jüeu® Wort erhalte ich von dem H . Lrno ? rbarnar , seynd seine Wort / pro .
eit . ä Lip - tulit monile , annulum , virgam , seque libera vrt Sacramento numeriab
Boman , in imminenti supplicio . Ecclesia ipsa veritate in nominePatrisA Filii ,

& Spiritus Sancti , non tantum diaboli praesentes ignes extinguit , sed
etiam futuri diei judicii incendia superabit : Das ist : DsiZUmidd
verareheilts Thamar hat hervor gebracht drey Stück de /
nannklichen / das Armb - Bau d / den Ring / unddrnSkab /
und hae sich / durch das Grheimnuß der drittenZahl / von
dem schmählichen Tod befreye gemacht / und zugleich ihre »
Feind darmie zu Schanden gemache ; Also auch vteLirchea
Gottes / und alle wahre und fromme Thristen / überwinde »»
durch den Namen und durch die Rrafft der allechiilizstm
Dreyfaltiakeic des Vaeeers / Sohns / und heiligen Geiste » /
alle ihre sichebar - und unsichtbare Feind . Ja dl « Lrafft
des Göttlichen Drey löschet nicht nur aus desLevssilsgei
genwärkigesFeuer mit weichem er uns zu allerhand
genden und Lasiern za entzünden suchet ' sonder » es «vrro
auch durch die Drey - Zahl / oder dee vrikte Zahl / der vdnder
Göttlichen Gerechtigkeit etwann über vn « wegen onstrtt
brganKenen Sünden gefaßte Zorn / an jenem erscdröckm
chern und strengen Gerichtstag gedämvffet w - rden .

bkum .XH Wohlan / aus dieser Predig habe »ch diese Lehr / daß wir M
durch andächtige Anruffung der allerheiligsten Dreyfalt '.gkstt / ve »
Himmel eröffnen / und daß dessentwegen die fünffthorrechre JUM
stauen in diesen nicht seynd hinein gelassen worden / weilen diese M
jwevmahlvomins . Domine : HErr / HErr / und nichts



Am Sonntag der ANerherligsten Dre ^ ftlrergkekt . 4c,
mal geschryen haben . Zur Lehr dienet uns / daß durch das Göttliche
Drey wir frey gemacht werden von allen unsern Sünden . Zur Lehr
dienet uns / daß wir durch das Göttliche Drey befteyet werden von
allen reufflischen Nachstellungen / Versuchungen / Anfechtungen / rc .
Zur Lehr dienet uns / daß wir durch das Göttliche Drey unsere Feind
überwinden und zuSchandm machen ja auch an jenem letzten stren¬
gen Gerichts -Tag / wann unser Hertz mit dem Göttlichen Drey be¬
waffnet / nichts zu förchten haben .

Diese Nutzbarkeiten / welche aus der Andacht zu dem Göttli¬
chen Drey oder Dreyfaltigkeit entspringen / hat schon vor längstens
erkennet der Königliche Prophet David / mit diesen merckens - wurdi-
gen Worten °. Qui habitat in adjutorio Altiffimi , in protectione DE1
cceli commorabitur , Dicet Domino : Susceptor meus es tu & refugi¬
um meum .DEUS meus ,sperabo in eum : AVer unter der H <Md des
Allerhöchsten wohnet / der wird unter dem Schirm des 2UI *
mächtigen GOttes bleiben . Der spricht zu dem HErrn r
Mlrirr Suverstcht und Erhalter bist du / O mein GG>tt / auf
den ich hoffen werde ; Quoniam ipse liberavit me de laqueo venan¬
tium , & a verbo aspero : Dann dieser GGttrst derjenige / wel ^
cher mich errettet von dem Strick der Jäger / und von dem
schärften Wort . AUwo zu mercken / sagt der H . Gregorius Na -
zianzenus , daß der David gleich von Anfang Meldung thut von dem
Allerhöchsten / und das Verbum illud Alrflimi DEI tflentiam ma -
mfestat : Dasjenige Won des Allerhöchsten / bedeute di «
Göttliche Essenz und Wesenheit . Hernach thut David gleich
Meldung von einem aUmächeigen G Ottvom Himmel / und die¬
ses bedeutet d -e erste Person / foigends redet er von dem HErrn /
und das »st die andereHerson / und endlichen meldet er von seinem
GOtt / und dardurch verstehet er die dritte Person / GQtt den H .
Gr »st .

Jetzt sagt David / und will David sagen : Wer fein Ver,
trauen / feine Zuversicht nimmt ; u der aile 'rheiligsten Drevfaltig-
keit / den wird GOTT erretten aus aller Gefahr imd Schaden .
Er wird dich mit seinen Achseln überschatten / und dein Vertrauet;
wird seyn unter seinen Flügeln . Er wird dich mit einem Schild um¬
geben / damit du dich vor niemand zu förchten habest . Es wer¬
den sich wider dich gantze Legionen der Muffeln bewaffnen / die
Drstungdeines Hertzens zustürmen / allein / weilen du ebenfallsmit

psii . 50 . 1 ,
& seq ,
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mit dem Göttlichen Drey bewaffnet / werden sie nichts ausrichten :
Alle Widerwärtigkeiten werden sich von dir entfernen ; kein feindli¬
cher Pfeil der Verfolgung wird dich verletzen . Was du nur zu dein
Heyl deiner Seelen von diesem Göttlichen Drey begehren wirst /das
wirst du mrch erlangen . GOtt / oder dae Göttliche oreymirddich

. . . . aus allem Übel Leibs und der Seelen heraus rechn . Mit einem
5 .Atnanat , / wie der H - Atbanafius an stattGattes redet : llripiameum

2 mslis saeculi , & glorificabo eum aeternis praemiis in caelis :
wird dich erlösen von allem Übel dieser Welt / und wird dich mit ewi¬
gen Beschanckungen belohnen in dem Himmel : E >) / dahero Dann

. . s diese Gnad zu erhalten / mache ich mit dem heiligen Ambrosia den
' t ä r0l > Schluß : Omnes unanimi voce suspiremus , sancta Trinitas unus DE -

schosa, US miserere nobis ; Dieses solle unser täglicher Seu t̂zer seyn ;
Heilige Dreyfaltigkeit ein einiger G O ET / erbarnie dich

unser hie zeitlich und dorten ewig/
AMEN -
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